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©  Eine  Einschlagbodenhülse  mit  fußseitig  spitz  zu- 
laufenden,  in  den  Scheitellinien  miteinander  ver- 
schweißten  Winkelteilen  (2)  und  einer  die  Oberenden 
der  Winkelteile  (2)  abdeckenden  Platte  (5).  Das  tech- 
nische  Problem  ist  eine  Anpassung  der  Einschlagbo- 
denhülse  zur  unmittelbaren  Aufnahme  von  T-Pfosten 
(9)  von  Zäunen  oder  dergleichen.  Zur  Aufnahme  von 
T-Pfosten  (9)  hat  die  Platte  (5)  einen  T-Ausschnitt, 
und  bei  jedem  Winkelteil  (1)  ist  am  Oberende  ein 
Wandabschnitt  (8)  konkav  in  Bezug  auf  die  Scheitel- 
linie  (3)  geformt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einschlagbodenhülse 
mit  fußseitig  spitz  zulaufenden,  in  den  Scheitelli- 
nien  miteinander  verschweißten  Winkelteilen  und 
einer  die  Oberenden  der  Winkelteile  abdeckenden 
Platte. 

Die  EP-B-0  150  946  beschreibt  eine  derartige 
Einschlagbodenhülse  für  Holzpfosten.  T-Pfosten 
finden  darin  ohne  besondere  Hilsmittel  keinen  aus- 
reichenden  Halt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  eine  Anpassung  der 
Einschlagbodenhülse  zur  unmittelbaren  Aufnahme 
von  T-Pfosten  von  Zäunen  oder  dergleichen. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  zur  Aufnahme  von  T-Pfosten  die 
Platte  einen  T-Ausschnitt  hat  und  daß  bei  jedem 
Winkelteil  am  Oberende  ein  Wandabschnitt  konkav 
in  Bezug  auf  die  Scheitellinie  geformt  ist. 

Die  Erfindung  unterscheidet  sich  insofern  vom 
Stand  der  Technik,  als  die  Ausbildung  der  Winkel- 
teile  eine  selbstzentrierende  Einbringung  von  T- 
Pfosten  ermöglicht.  Die  T-Pfosten  sind  durch  den 
T-Ausschnitt  eindeutig  ausgerichtet,  so  daß  der 
Steg  immer  auf  die  Fluchtlinie  des  Zaunes  ausge- 
richtet  ist.  Die  konkaven  Wandabschnitte  ergeben 
eine  Erhöhung  der  Steifigkeit,  insbesondere  der 
Knickfestigkeit  der  Einschlagbodenhülse,  so  daß 
ein  Einschlagen  ohne  Einschlaghilfe  möglich  ist. 

Eine  genaue  Begrenzung  und  sichere  Formung 
der  Wandabschnitte  wird  dadurch  sichergestellt, 
daß  der  Wandabschnitt  durch  einen  Trennschnitt 
quer  zur  Scheitellinie  begrenzt  ist. 

Eine  genaue  Ausrichtung  der  T-Pfosten  wird 
dadurch  erreicht,  daß  der  Wandabschnitt  rechtwin- 
klig  ausgebogen  ist. 

Eine  besonders  hohe  Festigkeit  der  Einschlag- 
bodenhülse  erzielt  man  dadurch,  daß  der  Wandab- 
schnitt  doppelt  rechtwinklig  unter  Bildung  einer 
Hohlkante  ausgebogen  ist  und  daß  sich  der  Steg 
des  T-Profils  einmal  an  der  Hohlkante  eines  Win- 
kelteils  und  die  Flansche  desselben  an  den  recht- 
winkligen  Ausbigeungen  des  anderen  Winkelteils 
abstützen. 

Eine  stabile  Halterung  der  T-Pfostens  sichert 
man  dadurch,  daß  sich  der  Innenquerschnitt  der 
Wandabschnitte  fußseitig  verjüngt. 

Die  Einschlagbodenhülse  läßt  sich  dadurch 
auch  an  die  Halterung  von  Streben  anpassen,  daß 
in  der  Platte  mehrere  auf  einer  Kreislinie  angeord- 
nete  Langlöcher  und  in  einer  Strebenplatte  ent- 
sprechend  dazu  rechtwinklig  ausgerichtete  Langlö- 
cher  vorgesehen  sind.  Die  Anordnung  ist  insbeson- 
dere  so  getroffen,  daß  die  Längsachsen  der  Lang- 
löcher  in  radialer  Richtung  und  die  Längsachsen 
der  Langlöcher  in  Umfangsrichtung  ausgerichtet 
sind.  Dadurch  lassen  sich  Ungenauigkeiten  in  der 
Ausfluchtung  der  Einschlagbodenhülse  auf  den 
Zaunverlauf  ausgleichen. 

Sreben  lassen  sich  dadurch  in  fester  Ausrich- 
tung  aufnehmen,  daß  eine  Strebenaufnahme  ge- 
neigt  zur  Ebene  der  Strebenplatte  ausgerichtet  ist. 

Eine  weitgehende  Neigungsanpassung  der 
5  Streben  wird  dadurch  ermöglicht,  daß  die  Streben- 

aufnahme  über  ein  einstellbares  Gelenk  mit  der 
Strebenplatte  verbunden  ist. 

Die  wahlweise  Aufnahme  von  Streben  aus  U- 
Profil  oder  L-Profil  wird  dadurch  ermöglicht,  daß 

io  die  Strebenaufnahme  als  Hülse  ausgebildet  ist,  die 
ein  Rundrohr,  Vierkantrohr  oder  Rechteckrohr  sein 
kann. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden  im 
Folgenden  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnungen 

75  erläutert,  in  denen  darstellen: 
Fig.  1  eine  teilweise  aufgebrochene  Ansicht, 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Einschlagboden- 
hülse, 
Fig.  3  eine  zweite  Ausführungsform  in  der  An- 

20  sieht, 
Fig.  4  eine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  IV, 
Fig.  5  eine  Draufsicht  zu  Fig.  3, 
Fig.  6  eine  Ausführungsform  für  eine  Strebe  in 
der  Ansicht, 

25  Fig.  7  eine  Draufsicht  zu  Fig.  6, 
Fig.  8  eine  weitere  Ausführungsform  in  der  An- 
sicht  und 
Fig.  9  eine  Draufsicht  zu  Fig.  8. 
Die  Einschlagbodenhülse  besteht  aus  zwei 

30  Winkelteilen  1,  die  je  zwei  rechtwinklig  in  einer 
Scheitellinie  3  zusammenstoßende  Flügel  2  aufwei- 
sen.  Die  Außenkanten  der  Flügel  laufen  spitz  auf- 
einander  zu,  so  daß  die  Einschlagbodenhülse  ins- 
gesamt  eine  pfeilförmige  Gestalt  hat.  Die  Winkeltei- 

35  le  1  sind  längs  der  Scheitellinien  3  durch  Schweiß- 
ungen  4  miteinander  verbunden.  Eine  Platte  5  mit 
einem  kresiförmigen  Ausschnitt  6  deckt  die  Obe- 
renden  der  Winkelteile  1  ab  und  ist  mit  denselben 
verschweißt. 

40  Am  Oberende  jedes  Winkelteils  1  sind  quer  zur 
Scheitellinie  3  Trennschnitte  7  vorgesehen.  Ober- 
halb  der  Trennschnitte  7  ist  der  jeweilige  Wandab- 
schnitt  8  unter  Bildung  einer  Hohlkante  17  jeweils 
rechtwinklig  nach  außen  abgebogen,  so  daß  dieser 

45  Wandabschnitt  8  konkav  in  Bezug  auf  die  Scheitel- 
linie  3  verläuft.  Die  Wandabhscnitte  8  begrenzen 
also  eine  Kammer  mit  rechteckförmigem,  nahezu 
quadratischem  Querschnitt.  Der  Innenquerschnitt 
der  Kammer  verjüngt  sich  fußseitig  leicht. 

50  Zur  Ausbildung  einer  T-Form  hat  der  Aus- 
schnitt  6  der  Platte  5  Ausbuchtungen  9  entspre- 
chend  dem  Steg  und  den  Flanschen  eines  T-Pfo- 
stens  10,  dessen  Profil  in  Fig.  2  in  strichpunktierten 
Linien  eingezeichnet  ist. 

55  Die  von  den  Wandabschnitten  8  begrenzte 
Kammer  führt  einen  Einschlagdorn  beim  Einschla- 
gen  der  Einschlagbodenhülse.  Nach  dem  Einschla- 
gen  wird  ein  T-Pfosten  10  eingesetzt  und  fest  ein- 
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getrieben.  Der  T-Pfosten  sitzt  formstabil  innerhalb 
der  Einschlagbodenhülse.  Da  die  Wandabschnitte  8 
gegenüber  den  Flügeln  2  abgebogen  sind,  ist  das 
Profil  der  Einschlagbodenhülse  ausgesteift,  isnbe- 
sondere  die  Knickfestigkeit  ist  erhöht,  so  daß  ein 
Einschlagen  auch  ohne  Einschlaghilfe  möglich  ist. 
Die  Platte  5  kann  die  Schlagkräfte  aufnehmen, 
ohne  daß  eine  Verformung  oder  Beschädigung  der 
Einschlagbodenhülse  zu  befürchten  ist. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  3  bis  5 
ist  in  der  Platte  5  ein  T-förmiger  Ausschntt  6  für 
einen  T-Pfosten  vorgesehen.  Der  T-Pfosten  wird  an 
den  Wandungsabschnitten  8  geführt  und  festgehal- 
ten.  Der  Steg  des  T-Profils  stützt  sich  an  der 
Hohlkante  17  eines  Winkelteils  8,  und  die  Flansche 
des  Hohlprofils  stützen  sich  an  den  rechtwinkligen 
Ausbiegungen  des  anderen  Winkelteils  ab. 

Die  Platte  5  weist  mehrere  radial  gegenüber 
der  Achse  der  Einschlagbodenhülse  ausgerichtete 
Langlöcher  11  auf,  die  die  Aufnahme  und  Ausrich- 
tung  eines  Strebenaufsatzes  ermöglichen,  wie  dies 
noch  erläutert  wird. 

Für  einen  Zaum  benötigt  man  neben  Pfosten 
mit  einem  T-Profil  auch  Streben,  insbesondere  im 
Eckenbereich,  die  geneigt  zur  Senkrechten  verlau- 
fen.  Die  Streben  sind  Rohre,  Winkelprofile,  U-Profi- 
len  oder  dergleichen.  Eine  Einschlagbodenhülse  für 
eine  solche  Strebe  ist  in  den  Fig.  6  und  7  darge- 
stellt. 

Eine  Strebenplatte  12  weist  in  Umfangsrichtung 
ausgerichtete  Langlöcher  13  auf.  Die  Strebenplatte 
12  ist  auf  die  Platte  5  aufsetzbar.  Die  in  radialer 
ausrichteten  Langlöcher  11  und  die  in  Umfangs- 
richtung  ausgerichteten  Langlöcher  13  ermöglichen 
eine  Ausrichtung  der  Strebenplatte  durch  Verschie- 
ben  und  Drehen,  so  daß  eine  genaue  Anpassung 
an  die  Fluchtlinie  des  Zaunes  möglich  ist.  Die 
Festspannung  der  Strebenplatte  12  erfolgt  durch 
nicht  dargestellte  Schraubverbindungen. 

Auf  der  Platte  sitzt  in  einem  Gelenk  14  eine 
Strebenaufnahme  15,  die  rohrförmig  ausgebildet  ist 
und  Streben  in  Form  eines  Winkelprofils,  eines 
Rohres,  eines  U-Profils  und  dergleichen  aufnimmt. 
Das  Gelenk  14  ist  ausrichtbar  und  festspannbar, 
z.B.  mittels  einer  Spannschraube.  Die  Strebenauf- 
nahme  15  ist  in  Richtung  des  Doppelpfeilbogens 
16  verstellbar  und  ausrichtbar. 

Eine  Strebenaufnahme  mit  fester  Ausrichtung 
der  Strebe  ist  in  den  Fig.  8  und  9  gezeigt. 

Patentansprüche 

1.  Einschlagbodenhülse  mit  fußseitig  spitz  zulau- 
fenden,  in  den  Scheitellinien  miteinander  ver- 
schweißten  Winkelteilen  und  einer  die  Oberen- 
den  der  Winkelteile  abdeckenden  Platte,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zur  Aufnahme  von 
T-Pfosten  (9)  die  Platte  (5)  einen  T-Ausschnitt 

hat  und  daß  bei  jedem  Winkelteil  (1)  am  Obe- 
rende  ein  Wandabschnitt  (8)  konkav  in  Bezug 
auf  die  Scheitellinie  (3)  geformt  ist. 

5  2.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Wandabschnitt 
(8)  durch  einen  Trennschnitt  (7)  quer  zur 
Scheitellinie  (3)  begrenzt  ist. 

io  3.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Wandabschnitt 
(8)  rechtwinklig  ausgebogen  ist. 

4.  Einschlagbodenhülse  nach  einem  der  Ansprü- 
15  che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Wandabschnitt  (8)  doppelt  rechtwinklig  unter 
Bildung  einer  Hohlkante  (17)  ausgebogen  ist 
und  daß  sich  der  Steg  des  T-Profils  einmal  an 
der  Hohlkante  (17)  eines  Winkelteils  und  die 

20  Flansche  desselben  an  den  rechtwinkligen 
Ausbigeungen  des  anderen  Winkelteils  abstüt- 
zen. 

5.  Einschlagbodenhülse  nach  einem  des  Ansprü- 
25  che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 

der  Innenquerschnitt  der  Wandabschnitte  (8) 
fußseitig  verjüngt. 

6.  Einschlagbodenhülse  nach  einem  der  Ansprü- 
30  che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 

der  Platte  (5)  mehrere  auf  einer  Kreislinie  an- 
geordnete  Langlöcher  (11)  und  in  einer  Stre- 
benplatte  (12)  entsprechend  dazu  rechtwinklig 
ausgerichtete  Langlöcher  (13)  vorgesehen 

35  sind. 

7.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsachsen 
der  Langlöcher  (11)  in  radialer  Richtung  und 

40  die  Längsachsen  der  Langlöcher  (13)  in  Um- 
fangsrichtung  ausgerichtet  sind. 

8.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  Strebenauf- 

45  nähme  (15)  geneigt  zur  Ebene  der  Strebenplat- 
te  (12)  ausgerichtet  ist. 

9.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekenzeichnet,  daß  die  Strebenaufnah- 

50  me  (15)  über  ein  einstellbares  Gelenk  (14)  mit 
der  Strebenplatte  (12)  verbunden  ist. 

10.  Einschlagbodenhülse  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Strebenauf- 

55  nähme  (15)  als  Hülse  ausgebildet  ist. 
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